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0 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 20

Alcool de Mendie AMERICAINE

ZWEI BERGMÄNNER

Mein Freund schminkte mich und machte mich
zurecht, in der Kulisse, nicht in der Garderohe.
Weil es in Naila nämlich keine Garderobe gab.
Zum Schluß machte er mir einen wunderbaren
Schnurrbart, wie das so gemacht wird, mit biß-
chen Bartwolle und bißchen Mastix. N.a, und
dann trat ich als Geck auf.

Ich habe mich ausgezeichnet dabei gefühlt,
aufgeregt war ich gar nicht und bin auch bis
heute nie aufgeregt gewesen. Ich trete also auf,
wie ich mir mit fünfzen Jahren eben vorstellte,
daß ein Geck auftritt: So ein bißchen schlenkernd
und mit dem Kopf wackelnd, dabei lasse ich so

ein gewisses elegantes Meckern. hören — Mhä
— Mhä und drehe dazu an meinem Schnurrbart.
Sehr hübsch.

Auf einmal bemerke ich, daß die Schnurrbart-
hälfte, an der ich drehe, lang wird, länger, ho-
mer noch länger; ich zieh' daran, sie wird länge.r
und länger, bald einen halben Meter. Die Bauern
im Parkett lachen. Ich schaue vorwurfsvoll in
die Kulisse, da steht mein Freund und ringt die
Hände. Ich zucke fragend die Achseln, meckere
derweil ein bißchen, und dabei wird der Schnurr-
bart noch immer länger und länger. Mein Freund
macht verzweifelte Gebärden, ich schaue hin, er
schaut her, ich bin verzweifelt, er ist verzweifelt,
er zeigt immer auf seinen Mund, ich verstehe ihn
nicht. Er wird wütend, ich werde auch wütend.
Auf einmal ist mir die Geschichte zu dumm ge-
worden, ich nehme meinen halben Schnurrbart,
reiße ihn ab und schmeiß ihn mitten auf die
Bühne. Und dann habe ich meine Geckenrolle
eben mit der anderen Hälfte Schnurrbart gespielt.

Ich muß schon sagen, daß die Bauern sehr
über mich gelacht haben, und daß ich an diesem
ersten Abend einen großen Erfolg erzielt habe.
Leider kündigte mir der Direktor nach der Vor-
Stellung das Engagement. Das war eigentlich
sehr unrecht, denn ich habe mir an der Bühne
von Naila in Oberfranken ganz besondere Mühe
gegeben.

Der Direktor hieß Weindl. Und ich war vor
der Vorstellung im ganzen Dorf herumgelaufen
und verteilte Zettel, auf denen stand folgende
Einladung: Auf zahlreichen Besuch freut sich
wie ein Schweindl Direktor Bernhard Weindl!

Ein Blick hinter die Kulissen der flimmernden Wand.
•Königinnen, Lakaien «nd /foc^ta^/er zi«.f den -yenefeieden-
Ifen fi/mro//en ^eriamwe/n riefe in den -dttj^üArMngj/nzwjen

zw emfnzcferigez« Äeixwmwen^ein im i?e.ttaKrarion.îze/f

ich will nicht weiter murren und mein Elend
tragen.»

Eilends trat da der Mensch wieder vor und
bat wiederum um die 30 Jahre, die der Affe
nicht haben wollte.

Lächelnd gewährte der gütige Tsehiwan auch
diese Bitte und der Mensch und alles Getier zog
von hinnen, der auferlegten Bestimmung zu leben.

Und der .Mensch herrschte und regierte früh-
lieh und in heiterer Jugend und freute sich sei-

nes Daseins /— 30 Jahre lang.
Das sind die .Men.sc/ien;|ahre/

Da nahen die Jahre von 30 bis 50, und der
Mensch darbt und arbeitet, schuftet von früh bis

spät, muß des Schicksals Lasten tragen und oft
zusammenbrechen unter dessen Streichen. Im
Schweiße seines Angesichtes verdient er sein
Brot und

das sind die Fselsjahre/
Und 'hat der Mensch sich genugsam geplagt

und geschunden, gespart und zusammenge-
scharrt, dann bewahrt er sein Eigentum und
seine Schätze, mißtraut jedem Schatten, gönnt
sich kaum einige Knochen und kärgliche Mahl-
zeit. Das ist die Zeit von 50—70, seine Kinder
wissen ihm wenig Dank und

das sind die Hwndejahre/
Und überlebt der Mensch noch diese und

kommt in die Jahre von 70—,100, verschrumpft
allmählich sein Gehirn, er wird blöde und kin-
disch, ein Ziel und Spott der Kinder und Nar-
ren. Krumm wird sein Rücken, faltig die Haut
und unansehnlich und das sind dann

die Affenjaßre/

60 zukünftige
Filmstars, die sich für den '

Film «Onkel Toms Hütte» meldeten.
Eon diesen fe/ezne« Xwnit/erznnen feeziefeen ewige feezzfe

icfeon größere GeÄwher wh «mere fe«ndefritfe

Wie r allenberg entdeckt wurde
Ueber seinen ersten Schritt auf die Bühne er-

zählt Max Pallenberg:
Angefangen hat es so mit mir : Ich war damals

fünfzehn Jahre alt, fünfzehn Jahre! Ich sollte
Kaufmann werden; aber ein Freund von mir, der
war heim Theater und sehrieb mir, ob ich auch
zum Theater wollte.

Und weil ich auch zum Theater wollte, bin ich
durchgehrannt und zu meinem Freunde gereist
und bin auch engagiert worden. Dieses Theater
war nicht gerade etwas Außergewöhnliches. Es
spieite in Naila in Oberfranken, im Schützen-
haus.

Aufgeführt wurde in Naila in Oberfranken das
schöne Stück «Das Nullerl». Ich bekam eine
sehr schöne Rolle, das Gigerl, einen Gecken. Ich,
fünfzehn Jahre alt, mit einer enormen Künstler-
krawatte, einen knallroten Schopf am Kopf oben,
und auch sonst keine vollkommene Schönheit, ich
also — und ein Geck.

Teilansicht der Filmstadt Hollywood

Migräne
läßt das weibliche Geschlecht
vorzeitig altern. Das Gesicht
bekommt die bekannten Run-
zeln und Sorgenfalten, die sich
auch durch Schönheitsmittel
nicht immer völlig beseitigen
lassen.
Nehmen Sie einige

Afflerf'BiscuHs
PefH'Beurre

Sonnenschein im Haus bleicht vielleicht
Ihre Vorhänge, zaubert aber die Farben
der Gesundheit auf Ihre Wangen.
Wählen Sie!-
Kaffee Hag ohne Coffein kostet Sie
wohl etwas mehr als der gewöhnliche,
Ihrer Gesundheit nicht zuträgliche Kaffee.
Kaffee Hag lindert aber die Nervosität
und fördert somit Ihre Gesundheit.
WählenSie!

KOPFZIGARRENMISCHUNG 10ST. S0GTC

10 Stück 80 Cts. und Fr. 1.50

nahrhaft, leicht verdaulich,
Rekonvaleszenten und zur
Kinderpflege unentbehrlich

irmo
Verlangen Sie unsere Kataloge

Rohr « Industrie, Rheinff Iden

Völlmy & JennyLeiden Sie an 9
# Haarausfall

schreiben Sie mir, ich helfe Ihnen

E. Bienz, Zürich 1, Löwenstrafce 56

und der Kopf ist in kurzer
Zeit frei von Schmerzen. Ihr
Grundsatz sollte daher sein:
„Stets Pyramidon-Ta-

bletten im Hause".
Nur in den Apotheken erhältlich. yl

[cofpeTn
FREIER

KP F FEE

HOTEL
HabfS'Royal

Bahnhofplat?

ZÜRICHSVe m 7/zrezïz

yezjene/z /n feresse Zur

| 7/zre /zzse/'fzone/z cfe'e

Zürcher///us/rzer/e

ßrilabonafWerDank
ihrer eigenartigen gehalt-
vollen Zusammensetzung

wird

Durch Trockenbehandlung in 2—3 Mi-
nuten die schönste Frisur (keine Nag-
Waschung), Reinigt und entfettet. - Die
Haarwellen bleiben erhalten. Für Tanz
und Sport unentbehrlich. Besonders ge-
eignet für BublkOpf.Millionenfach
erprobt. Weisen Sie Nachahmungen zu-
rück. Zu haben in Streu- u. Runddosen

in Friseurgeschäften,
Parfümerien, Drogerien und Apotheken.

Kaufe aus Deiner Zeitung und Du kaufst gut!

Grand Hotel et Europe
Familienhaus mit Garten

Grand Hotel Savoy
Direkt am Meer

mit höchstem Komfort

Parfiimerie Mimosa, Josef Mislin, Neu-Allschwil-Basel

Drei außerordentlich preiswerte

MITTELMEER- REISEN
mit dem 15000Tons großen Nordamerika-Dampfer„Polonia"

der Baltic-America-Linie gemäß Prospekt Nr. 195:

1. Nach Madeira und den Canarischen Inseln,
4.—25. Juli, v. Hamburg üb. 13 Zwischenhäfen nach Genua.

2. Große Orientreise, 27. Juli—18. August, von Genua
durchs ganze östliche Mittelmeer nach Venedig.

3. Nach Nordafrika und Spanien, 21. Aug.—11. Sept.,
v. Venedig üb. ganz Nordwestafrika u. Spanien n. Hambg.

Preis V. Fr. 486.— an pro Reise inkl. vorzügl. Verpfleg.

MITTELMEER-REISEBUREAU
Zürich 1, Bahnhofstr. 44 - Berlin W. 8, Kronenstr. 3 - Ham-
burg 36, Esplanade 22 u. alle anderen bedeut. Reisebureaus.

5 Minuten von CO MO

DIU COMOSEE (Italien)

HOTEL REGINA OLGA
Am See. Grober Garten Tennis
Fliehendes Wasser in den Zimmern
Appartements mit Privatbad / Lift Bar
Tanzsalon / Garage / Golf 18 H. in
Moniorfano. Pensionspreis ab Lire 50.-.

Ä* " PRODUIT NATUREL des Oins

récoltés el distillés dans la région de COGNAC

durch zahlreiche freiwillige
Zeugnisse anerkannt als
unübertrefflich für eine

Gesundheit und Schönheit
fördernde Hautpflege

Wideburg & Co,

Züchterei and Handlung edler Rassenhunde
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- und
Jagdhunde. Garantie für Rassenreinheit und
gesunde Ankunft. JH. Katal. Fr. 1.50 (Brfmk.).
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